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Bienen und andere Bestäuber:  
Bedeutung für Landwirtschaft und Biodiversität
 
 
 
 

 

Honigbienen und andere Insekten bestäuben viele 
Pflanzen und sind damit unerlässlich für eine produktive 
Landwirtschaft, gesunde Ernährung und eine vielfältige 
Natur. Die Blütenbestäuber sind jedoch in Bedrängnis, 
auch in der Schweiz. Die Honigbiene hat mit zahlreichen 
Problemen zu kämpfen, und wildlebende Bestäuber zei-
gen bedenkliche Abnahmen ihrer Individuen- und Ar-

tenzahlen. Heutige Massnahmen wirken zwar teilweise, 
doch reichen sie nicht aus, um die bestäubenden Insek-
ten und ihre Leistungen langfristig zu erhalten. Dieses 
Faktenblatt der Akademien der Wissenschaften Schweiz 
zeigt den aktuellen Wissensstand und Handlungsoptio-
nen auf. 

Bedeutung der Bestäubung
Landwirtschaft und Ernährung
Honigbienen und andere Insekten erbringen durch die Bestäu-
bung von Kultur- und Wildpflanzen enorme Leistungen. Sie er-
möglichen oder verbessern die Frucht- und Samenbildung von 
ca. drei Viertel der weltweit meistgehandelten Nahrungspflan-
zen.1 – 3 Die mengenmässig wichtigsten Nahrungspflanzen (z. B. 
Weizen, Reis, Mais) werden jedoch durch den Wind bestäubt, 
und viele der übrigen Kulturpflanzen sind nur teilweise auf eine 
Tierbestäubung angewiesen. Deshalb dürfte ein Fehlen der 
Blütenbestäuber kurzzeitig lediglich zu einem Ausfall von 3 – 8 
Prozent der weltweit produzierten Menge an Nahrungsmitteln 
führen.4 Betroffen wären jedoch Nahrungsmittel, die besonders 
wichtig für unsere Versorgung mit Vitaminen sind (z. B. Obst, 
Beeren und Gemüse) 5 und deren Produktionsanteil seit 50 Jah-
ren stetig zunimmt.6 – 8 Die indirekten und längerfristigen Verluste 
durch das Ausbleiben der Blütenbestäuber, insbesondere über 
den Rückgang der natürlichen Vielfalt, wären bedeutend grösser. 
Für die Landwirtschaft ist nicht nur die Individuenzahl blütenbe-
stäubender Insekten wichtig, sondern auch die Vielfalt an Arten 
(siehe Kasten). Eine grössere Vielfalt von Insektenarten bestäubt 
Pflanzen effizienter und zuverlässiger. 

Volkswirtschaft
Der Wert der Bestäubung durch Insekten beträgt in Europa rund 
11 Prozent des Produktionswerts der 100 meistgehandelten Nah-
rungsmittel.9 In der Schweiz wurde der Beitrag der Honigbiene 
zum Erntewert für Obst und Beeren für 2002 auf ca. 271 Millionen 
Franken geschätzt.10, 11 Dazu kommt die Bestäubungsleistung für 
Ackerbau und die Saatgutproduktion. Der Wert der Imkereipro-
dukte beläuft sich jährlich auf ca. 64,7 Millionen Franken.10 Nicht 
berücksichtigt sind dabei die Bestäubung von Wildpflanzen so-
wie die Leistungen von Wildbestäubern, die gemäss neueren 
Studien bisher stark unterschätzt wurden.8, 12 –14

Ökosysteme
Für das Funktionieren der Landökosysteme sind Bestäuber un-
erlässlich. In den gemässigten Breiten werden ca. 80 Prozent der 
Blütenpflanzen durch Insekten bestäubt.15 Sie sind damit unab-
dingbar für das Überleben vieler Pflanzen und ihrer genetischen 
Vielfalt.16 Letztere ist notwendig, damit Pflanzen sich verändern-
den Umweltbedingungen anpassen können. Die Bestäuber si-
chern auch die Existenz der Tiere, die auf Samen und Früchte als 
Nahrung angewiesen sind.



Bestäuber in Bedrängnis
Völkerverluste von Honigbienen
In Europa und anderen gemässigten Klimazonen treten Verlus-
te von Honigbienenvölkern vor allem über den Winter auf. Seit 
2003 nahmen die Honigbienenbestände in Zentraleuropa wie 
auch in der Schweiz stark ab.33–36 In der Schweiz wurden von 
Ende Sommer 2011 bis Frühling 2012 fast 50 Prozent verlorene 
oder unproduktive Völker festgestellt.37 Dies ist ein europawei-
ter Rekord.35 In den USA werden seit längerem jährliche Verluste 
um 30 Prozent beobachtet.38–41 Darüber hinaus nahm die Anzahl 
der gehaltenen Völker in den letzten 60 Jahren in Mitteleuropa 42 
und auch in der Schweiz 11 ab und befindet sich im Vergleich zur 
langjährigen Entwicklung auf tiefem Stand. Vor der Einschlep-
pung der parasitischen Milbe Varroa destructor kamen in Europa 
auch wildlebende Honigbienenvölker vor, heute existieren diese 
aber vermutlich kaum mehr.43–45 Trotz all dem weist die Schweiz 
im Vergleich zu anderen europäischen Ländern noch eine hohe 
Völkerdichte auf. 11

Rückgang der Wildbestäuber
In Europa und den USA wurde eine Abnahme der Artenvielfalt 
von Bienen, der wichtigsten Bestäubergruppe, beobachtet.46–48 
Auf bestimmte Pflanzen und Lebensräume spezialisierte Insek-
ten sind besonders betroffen.49, 50 In der Schweiz sind gemäss 
Einschätzung in der Roten Liste von 1994 45 Prozent der rund 
600 Wildbienenarten gefährdet.51 Die Situation ist in anderen 
mitteleuropäischen Ländern vergleichbar.29 Ähnliches gilt für 
Schmetterlinge 52, 53 und, je nach Region, für Schwebfliegen 49. Die 
Bestände der Wildbestäuber scheinen sich aber seit den 1990er 
Jahren in mehreren westeuropäischen Ländern auf tiefem Niveau 
stabilisiert zu haben.54 Die Angaben sind jedoch unsicher, da nur 
wenig über die Bestandesentwicklung von Bestäubern bekannt 
ist.38, 55–57

Ursachen des Bestäuber-Rückgangs
Für die erhöhten Völkerverluste bei der Honigbiene und den 
Rückgang der Wildbestäubern ist ein Zusammenwirken mehre-
rer Ursachen verantwortlich.33, 38, 55, 58, 59 Dabei kann ein Faktor (z. B. 
Pestizide) die Empfindlichkeit der Bestäuber gegenüber einem 
anderen Faktor (z. B. Krankheiten) erhöhen.38, 60–63

Die Völkerverluste von Honigbienen sind vorwiegend durch 
folgende Faktoren verursacht:
•	Schwächung durch Parasiten (Varroa destructor) und Krank-

heiten (z. B. Nosema spp. oder Viren) 33, 58, 64–66

•	geringe genetische Diversität und fehlende Vitalität 67–70

•	ungenügendes kontinuierliches Blüten- und damit Nahrungs-
angebot von Frühling bis Herbst 58, 71, 72

•	Mängel bei der Bienenhaltung,58 insbesondere eine  
ungenügende Kontrolle der Varroa-Milbe

Hauptursachen für den Rückgang der Wildbienen sind:
•	Rückgang von Blütenvielfalt und -menge und damit ein 

zunehmender Mangel an Nahrung 73–75

•	Verlust von Kleinstrukturen und Lebensräumen,22, 29, 55, 56, 58  

die für die Fortpflanzung benötigt werden

Blüten- und kleinstrukturreiche Landschaften mit einem auf das Nötigste 

begrenzten Einsatz von Pflanzenschutzmitteln sind für Honigbiene  

und Wildbestäuber essenziell.

Vielfalt als Grundlage  
für die Bestäubung

Neben der Honigbiene sind viele andere Organismen für 
die Bestäubung von Kultur- und Wildpflanzen wichtig. In 
Europa sind dies Insekten, insbesondere Wildbienen, die 
in der Schweiz mit über 600 Arten vertreten sind. Doch 
auch Schwebfliegen, Käfer oder Schmetterlinge tragen 
zur Bestäubung bei. Welcher Anteil der Bestäubung bei 
Kulturpflanzen von der Honigbiene bzw. Wildbestäu-
bern übernommen wird, hängt vor allem von der Pflan-
zenart, der Anzahl gehaltener Honigbienenvölker sowie 
dem Anteil naturnaher Flächen in der Umgebung ab. Die 
Forschung zeigt, dass die Bestäubung und folglich der 
Fruchtansatz am höchsten sind, wenn die Kulturen sowohl 
von Honigbienen als auch von Wildbestäubern besucht 
werden.13, 17–22 Die verschiedenen Bestäubergruppen lassen 
sich nur bedingt gegenseitig ersetzen, da sie sich in ihren 
Leistungen ergänzen. Je vielfältiger Bestäubergesellschaf-
ten sind, desto höher sind Stabilität, Quantität und Qualität 
der Bestäubung und damit normalerweise die Frucht- und 
Samenproduktion, denn

•	verschiedene Arten reagieren unterschiedlich auf Ver-
änderungen des Lebensraums,20 fliegen zu anderen Ta-
ges- 18, 19, 23 oder Jahreszeiten,24 sind bei unterschiedlichen 
Wetterbedingungen aktiv 25–27 oder treten von Jahr zu Jahr 
in unterschiedlicher Häufigkeit auf; 28

•	verschiedene Arten sind unterschiedlich gut für die Be
stäubung bestimmter Pflanzen geeignet. So werden ge-
wisse Pflanzenarten nur durch Insekten mit einer langen 
Zunge bestäubt (z. B. Hummeln auf Wiesenklee); andere 
sind auf eine spezielle Art der Bestäubung angewiesen, 
die nicht alle Insekten beherrschen (z. B. Vibrationssam-
meln von Pollen bei Heidelbeeren); 29, 30

•	die gleichzeitige Anwesenheit verschiedener Arten er-
höht die Aktivität der Bestäuber während des Blütenbe-
suchs.31, 32

Erhaltung und Förderung der Vielfalt von Wildbestäubern 
und gesunder Honigbienenbestände sind essenziell für 
Landwirtschaft und Ökosysteme.



Honigbienen und Wildbestäuber können auch durch Pestizide 
ernsthaft geschädigt werden.76–85 Honigbienen sind dabei weni-
ger pestizidanfällig als Wildbestäuber.86, 87 Weil sie als Kolonien 
überwintern, besitzen sie bessere Puffereigenschaften als ein-
zeln lebende Insekten oder Hummeln, bei denen nur begattete 
Königinnen überwintern. Allerdings ist die Rolle von Pestiziden 
noch nicht genügend gut verstanden.

Das ungenügende Blüten- und damit Nahrungsangebot ist 
ebenfalls eine gemeinsame Gefährdungsursache von Honig-
bienen und Wildbestäubern. So ging in der Schweiz die Fläche 
der blütenreichen Trockenwiesen seit 1900 um 95 Prozent zu-
rück,88 und die grossflächige Herbizidanwendung und die Stick-
stoff-Überdüngung führten zu einem massiven Rückgang des 
Blütenangebots.28, 29, 8991 Wenig genutzte Randflächen mit Nist-
strukturen wurden grösstenteils aus der Landschaft entfernt. 92, 93

Für eine erfolgreiche Fortpflanzung der Wildbienen ist zudem ein 
enges Nebeneinander von Nistplätzen und Nahrungspflanzen 
besonders wichtig.29, 94–100 Entsprechend sind Anzahl und Häufig-
keit von Bestäubern in einer Obstkultur oder Wiese, die weit von 
Nistmöglichkeiten entfernt sind, geringer als in nahe gelegenen 
Flächen; 101, 102 Blüten werden damit seltener besucht .14, 94, 101, 103 Da-
von besonders betroffen sind Bestäuber, die auf Blüten einer 
oder weniger Pflanzenarten spezialisiert sind.104

Auswirkungen
Landwirtschaft
Ein Verlust der Bestäuber und ihrer Leistungen hätte unbestrit-
tenermassen negative Auswirkungen auf die landwirtschaftliche 
Produktion und die Ernährung der Menschheit.1, 4, 105, 106 Ob die Nah-
rungsmittelproduktion in Mitteleuropa durch die aktuelle Bestäu-
bungsleistung begrenzt ist, wird aber kontrovers diskutiert .6, 107, 108

In gewissen Ländern oder beim grossflächigen Anbau einzelner 
Kulturen sind ungenügende Bestäubungsleistungen bekannt. 
Meistens werden diese durch eine zu intensive Produktion, eine 
ungenügende Honigbienendichte oder durch Verlust geeigneter 
Lebensräume für die Bestäuber verursacht.1, 109–111 In der Schweiz 
wird die Dichte und geographische Verteilung der Honigbienen-
völker mit Ausnahme einiger Obstbaugebiete als ausreichend für 
die Bestäubung eingeschätzt.11 In den am stärksten von Völker-
verlusten betroffenen Gebieten haben die Dichten aber vermut-
lich einen kritischen Wert erreicht.112 Gehen die Wildbestäuber 
und die Anzahl Honigbienenvölker weiter zurück, sind Verluste 
in der landwirtschaftlichen Produktion nicht auszuschliessen.

Ökosysteme
Parallel zum Rückgang von Bestäubern wurden in Populationen 
von Pflanzen, die auf bestimmte Bestäubergruppen angewiesen 
sind, Abnahmen festgestellt.49, 113, 114 Dies verursacht eine Verar-
mung des betroffenen Lebensraumes. Wenn eine Bestäuberart 
verschwindet, kann in vielen Fällen eine andere deren Aufga-
be übernehmen.115 Verschwinden jedoch Bestäuber, die viele 
verschiedene Pflanzenarten besuchen (z. B. Honigbienen oder 
Hummeln), kann dies zu Populationsrückgängen bestimmter 
Pflanzenarten führen.116, 117 Denn geringere Individuenzahlen und 
der Verlust einzelner Bestäuberarten führen zu weniger Blü-
tenbesuchen und damit zu einem geringeren Samenansatz.46, 118

Eine nachhaltige Imkerei und ein bewusster Einbezug der Ansprüche  

der Bestäuber in die landwirtschaftliche Praxis fördern die Bestäubung  

von Kultur- und Wildpflanzen.

Eine geringe Bestäubung kann auch auf die Fragmentierung des 
Lebensraumes zurückgehen.107, 119, 120 Diese erschwert es den Be-
stäubern, zwischen Nistplätzen und Nahrungsquellen hin und 
her zu wechseln.

Insgesamt bestehen aber noch grosse Wissenslücken zu den 
Auswirkungen des Bestäuberrückgangs auf Wildpflanzen oder 
ganze Ökosysteme.

Massnahmen
In der Schweiz werden bereits wirksame Massnahmen für Be-
stäuber umgesetzt (z. B. ökologische Ausgleichsflächen, Konzept 
für die Bienenförderung).103, 112, 121 Um die Vielfalt der Bestäuber zu 
erhalten und ihre Leistungen für die landwirtschaftliche Produk-
tion und Ökosysteme langfristig zu sichern, müssten aber wei-
tergehende Massnahmen ergriffen werden. Dabei sollten Wild-
bestäuber und Honigbienen möglichst gemeinsam gefördert 
werden, denn ihre Rückgänge haben zum Teil dieselben Ursa-
chen.21 Eine grosse Vielfalt an Lebensräumen, ein vielfältiges, ho-
hes und kontinuierliches Blütenangebot von Frühjahr bis Herbst, 
ein hohes Angebot an Kleinstrukturen sowie ein zurückhalten-
der Einsatz von Pestiziden, Herbiziden und Dünger sind wichtig 
für Bestäuber.29, 58, 121–124 Zusätzlich sollten Haltung und Zucht der 
Honigbiene in nachhaltiger Weise erfolgen.112

Erfolgreich getestete Massnahmen 125–131 lassen sich relativ ein-
fach umsetzen. So haben bereits kleinere Flächen mit einem 
vielfältigen Blütenangebot 103, 127 oder blühende Wildpflanzen auf 
Ackerflächen 131, 132 positive Effekte auf die Bestäuber, was wiede-
rum die Bestäubung von Kulturen fördert.133 
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Fazit
•	Bedeutung: Viele Kulturpflanzen sind entweder vollständig auf 

die Bestäubung durch Insekten angewiesen, oder der Ertrag 
und die Qualität ihrer Früchte und Samen werden durch die 
tierische Bestäubung erhöht.

•	Wert der Vielfalt: Bestäuber ergänzen sich in ihrer Leistung: Eine 
hohe Vielfalt an Bestäubern fördert Stabilität, Quantität und Qua-
lität der Bestäubung und die Produktivität von Kulturen. 

•	Rückgänge: In verschiedenen Regionen der Welt inklusive Mit-
teleuropa und der Schweiz wurden teils bedenkliche Abnah-
men sowohl der Honigbiene als auch der Wildbestäuber beob
achtet.

•	Ursachen und Folgen: Der Rückgang der Bestäuber wird durch 
Lebensraumverlust, mangelndes Angebot an Blüten (Nahrung) 
und Kleinstrukturen (Nistplätze) sowie Krankheiten, Parasiten 
und Pflanzenschutzmittel verursacht. Allerdings kommt es in  
 
 

 
der Schweiz wohl derzeit noch nicht zu relevanten Produk- 
tionseinbussen. Ausnahmen können allerdings in bestäuber-
abhängigen Intensivkulturen auftreten.

•	Massnahmenbedarf: Soll die Vielfalt der Bestäuber gefördert 
und eine langfristig stabile Bestäubungsleistung erhalten 
werden, sind Massnahmen nötig. Im Zentrum stehen dabei 
die Minimierung des Lebensraumverlustes, die Neuschaffung 
blüten- und strukturreicher Flächen sowie Sicherstellung der 
Gesundheit der Bestäuber.

Literatur

1–146	Eine Version des Factsheets mit Literaturangaben findet sich unter 
www.biodiversity.ch/d/publications/position_papers

Allgemeine Massnahmen
•	Minimierung des Lebensraumverlustes 55 und Neuschaffung 

blüten- und kleinstrukturreicher Flächen 72

•	Anreize für Bestäuber-fördernde Massnahmen  
(z. B. Beiträge für Blühstreifen)

•	Verschärfung der Zulassungsverfahren von Pestiziden auch 
unter Berücksichtigung nicht-tödlicher Auswirkungen bei 
Honigbienen und anderen Bestäubern 38, 58, 134–136

Wissensvermittlung, Bildung und Beratung
•	Verstärkte Ausbildung und Beratung bezüglich des  

Schutzes und der Förderung von Bestäubern für alle 
relevanten Berufe und Tätigkeiten (z. B. www.bluehende- 
landschaft.de),112 inklusiv der Lehre an Hochschulen

•	Verbesserung der Kommunikation zwischen Wissenschaft, 
Politik und Praxis 134, 137

•	 Information der Öffentlichkeit mit Bildungsprojekten wie 
z. B. HOBOS (www.hobos.de)

Landwirtschaft
•	Bestäuberfreundliche Bewirtschaftung der Kulturen  

(z. B. bienenschonender Einsatz von Pflanzenschutz
mitteln,138 Reduktion des Pestizid-, Herbizid- und Stick
stoffeinsatzes, gestaffelte Mahd, bienenschonende 
Mähtechnik 29, 139, 140)

•	Erhaltung und Anlage blüten- und kleinstrukturreicher 
Flächen möglichst in Abständen von weniger als  
200 – 300 Metern 29, 55, 72, 126, 138, 141–144

•	Einplanung von Honigbienen und Wildbestäubern bei der 
Bewirtschaftung 21, 143, 144

Siedlungsraum
•	Bestäuberfreundliche Gestaltung und Unterhalt von 

Grünanlagen, Verkehrsrandflächen, Industriearealen und 
privaten Gärten 29, 127

•	Schaffung von Netzwerken mit blüten- und kleinstruktur-
reichen Flächen und einem hohen Anteil unversiegelter 
Böden 29

Honigbienenhaltung
•	Nachhaltige, die Gesundheit der Honigbienen fördernde 

Haltung und Zucht 71, 145

Forschung und Monitoring
•	Analyse der aktuellen Gefährdungssituation  

der Wildbestäuber (Rote Liste) 134, 137

•	Überwachung der Honigbienen- und Wildbestäuber
bestände 134, 137

•	Erarbeitung von Massnahmen für eine nachhaltige 
Imkerei 112, 146

•	Forschung zur Ökologie und Gesundheit der Bestäu-
ber; 55, 57, 58, 137, 138 insbesondere zu kurz- bis langfristigen Ein
flüssen von potenziellen und teilweise wechselwirkenden 
Gefährdungsfaktoren 58, 61, 134

•	Untersuchung der Ursachen für die Verluste von Honig
bienenvölkern 58
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